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gestrigen Wahlmännerwahlen zum preußischen 
hab L a n d ta g e
brack"' es sich übersehen läßt, keine Ueberraschungen ge- 
sreir w ird  auch im  neuen Abgeordnetenhause deutsch-

vertreten sein. D ie  Hauptstadt hat nun einmal das

Die ^segium, dem Lande m it schlechtem Beispiele voranzugehen.
^  freisinnigen hatten indeß doch Angst, daß ihnen der Boden 
geii'l Füßen weggezogen werden würde. Das „B e rl. T agb l." 
Man!' sie „nicht ohne eine gewisse Beklemmung" in  den 
b g g ^ v ip f eingetreten seien, „dtamentlich in  B e r lin " , sagt 
i„ »schien eine minder gehobene S tim m ung als sonst

^hsen Wählerschichten vorzuherrschen, in  deren Gemüthern

i>enb'"^ Hoffnungen eingesargt, »ran hatte so manche aufstre- 
iu ^W artungen begraben rc." W ir  zitiren diesen Satz, um 

r wie die freisinnige Presse ungeachtet der Mahnung

die seelischen Erschütterungen des Frühjahrs und des 
lrö b l'L ^  verstimmend nachzitterten. M an  hatte so viele 
i>end ^  Hoffnunaen einaeiarat. man kalte so mancbe aufstre-

T r^ lg M , w i
sak ^  " lf t iä t des Kaisers fo rtfährt, denselben in  einen Gegen- 

seinem hochseligen Vater zu bringen. Oder kann der 
tz s ^ M te  Satz etwa einen anderen S in n  haben? Demselben 
!>ei> ^  entnehmen w ir  einen netten Beweis fü r die Verlogen- 

welche die freisinnige Presse nach dem Grundsätze: Der 
I»nt ' das M itte l, an den Tag legt. Das „B e rl. T agb l." 
eiln,"r ^ezug auf die B erline r Wahlen in  Fettdruck: „Nahezu 

^  l  ^ freisinnige W ahlmänner mehr als bei den Wahlen 
8en ^ " ^ k s  1885 sind diesmal aus dem Wahlakt hervorgegan- 
>„j,ff."E)rend die gesannnte Zunahnie der kouservativ-antise- 
^ a > ,  ^p a rte ilich e n  K oa lition  sich auf 11, s c h r e i be  e l f  
de i„i d ü n n e r  belauft." I n  derselben Nummer u n d  i n  
sich,,s^ben A r t i k e l  aber bringt das B la tt eine Zusammen- 
iick » . d>er Wahlresultate von 1888 und 1885, aus welcher -,>.5 *bwbt, daß die „Rückschrittler", wie das „B e rl. Tagebl." 
Iir^^oa tive  und Nationalliberale bezeichnet —  sind die Königs- 
'»S>l. dchtionalliberalen auch „Rückschrittler"? —  ca. 300 W ah l­
dez m  ütehr durchgebracht haben als 1885 ! D ie  Redakteure 
da- Tagebl." denken offenbar: Bah, das dumme Volk, 
»tig.?'üser B la tt liest, rechnet doch nicht nach. D ie  Zahlen- 
sicht b". ^cs „B e rl. Tagebl." sind dabei noch m it großer V or- 
ghjHsüfzunehmen. Am  zutreffendsten dürften die Angaben der 
iii freisinnigen „Vossischen Z tg ." sein, die zum Magistrat 

offiziösen Verhältn iß steht. Danach beträgt die Zu- 
Re b freisinnigen Wahlmänner gegen 1885 nicht tausend, 
^ 4  b " ^ r l .  Tagebl." behauptet, auch nicht ca. 750, wie es 

r vorn „B e rl. Tagebl." gegebenen Z iffe rn  der F a ll sein 
so sondern 586. Wenn ganz B e rlin  zusammengefaßt w ird, 
h l,4, ? ' ^ id e  Theile diesmal je 2 2 " /, mehr W ahlmänner 
> ^ b ra c h t  als 1885. D ie  Zah l der W ahlmänner ist infolge

Aunktl!
Erzählung von F r i e d r i c h  F r i e d r i c h .

(Nachdruck verboten.)
(31. Fortsetzung.)

k  u>u?s ^ r  beugte sich nieder, um die feuchten S tellen genauer 
Tiixk.,Küchen. S ie  rührten offenbar von T ritte n  —  von feuchten 
»>e„„ kor —  es w ar G rund an den S tellen —  sie führten, 
S»No° "och schwach erkennbar, von der T h ü r bis zum Aus- 

den Park.
h»t dip find die Spuren seiner Heimkehr," sprach er. „E r  
Rss°n ^? ffe ", beschmutzten S tie fe l also noch getragen —  sie 
^  'L ,"c h  auch finden."

 ̂ fanden sich aber nicht, obschvn er das ganze Haus, 
Harke- ^  Keller, selbst die Stallungen und einen T h e il des 
^»klor ^^^fnchte . E r fand auch die Kleidung nicht, welche der
. ^ ,,^^agen  hatte und die durchnäßt war.
°*fulin» Verhör des Kutschers führte zu keinem weiteren 
^  ^  b' Derselbe hatte die Kleidung und S tie fe l des Doktors 

.üse öuvor gereinigt, w ar an dem Morgen noch nicht im
l^ te u b  ?bfen und wußte gleichfalls nichts davon, ob sein Herr 
'Mep t-,. V Nacht das Haus verlassen habe. Auch seine Aus- 
tz K o r i^ "  Gepräge der Wahrheit.
'M e t z h a t t e  durch die Haussuchung mehr Beweise aufzu- 
M  ej>, M i '  D ie  Täuschung stimmte ihn  unw illig . Es war 
Mbe„ t^^ochsel, wo P re ll die durchnäßte Kleidung gelassensei» '.' konntkI"E>tz V N u c h  eine doppelläufige Pistole fand er nicht in  
M gx,^ntze. Diese —  wie den Spaten konnte er freilich von 
v r o^er versteckt haben.
^  hatte st o.üte er dennoch dies Alles im Hause versteckt haben?

i-.'Vitz st»,- -veriiano, auern er yaue nicyr erwarrer, vag 
Metz ^ ' / " g e n  werde, so vollständig jede S p u r seiner nächt- 

d " ' zu verwischen.

der Vevölkerungszunahme um diesen Prozentsatz erweitert worden. 
E in  richtiges B ild  der Sachlage gewinnt man aber nur, wenn 
man den 1. B erline r Wahlkreis besonders ins Auge faß t; nu r 
in  diesem ist Seitens der Konservativen und der Kartellparteien 
m it der M ö g l i c h k e i t  eines Erfolges gerechnet worden. H ier 
brachten es die Konservativen und Kartellparteien 1885 nur 
auf 288, 1888 aber auf 459 W ahlmänner, während die der 
Freisinnigen nur von 612 auf 635 stiegen. Vom ersten Land­
tagswahlkreise allein aber hören die Herren vom Freisinnigen 
nicht gern reden.

Mkitische Jagesschau.
A u f die H a m b u r g e r  K a i s e r f e i e r  w ird das nationale 

Empfinden in  der Brust des deutschen Volkes noch lange m it 
stolzer Befriedigung zurückblicken. Eine so großartige Kund­
gebung läßt sich nicht künstlich zu Stande bringen, sie ist der 
eigenste Ausdruck des Volkswillens, der in  der Persönlichkeit 
des Kaisers die Ehrfurcht gebietende, Liebe erweckende V er­
körperung der höchsten politischen und nationalen Ideale Deutsch­
lands erblickt und ih r seine Huldigungen darbringt. Auch im  
Auslande w ird  der Empfang, welcher dem deutschen Reichs­
oberhaupte in  der vornehmsten Seestadt des Reiches bereitet 
wurde, nicht unbemerkt bleiben; liefert er doch einen untrüg­
lichen Beweis von der Festigkeit des Bandes, welches jedes 
einzelne Glied des lebendigen Neichsorganismus m it dem le­
bendigen M ittelpunkte desselben verknüpft —  sich selber zum 
Heile, den Freunden zu Nutz, den Feinden zum Trutz.

Nach den vorliegenden W a h l n a c h r i c h t e n  haben die F re i­
sinnigen in  Königsberg i. P r. und in  Posen je ein M andat an 
die Nationalliberalen abgeben müssen. I n  Halle a. S . und in  
Frankfurt a. M . haben sie je ein solches an die Freikonservativen 
verloren, dagegen ist Nordhausen von den Freikonservativen auf 
die Deutschfreisinnigen übergegangen. Z n  den oben erwähnten 
Verlusten der Freisinnigen kommt noch das M andat des Unter- 
lahnkreiscö, das die Nationalliberalen errangen. Wahrscheinlich 
w ird  den Letzteren auch der Landkreis Wiesbaden und M arburg 
(letzteres bisher konservativ) zufallen. I n  B reslau steht der 
Deutschfreisinn sehr auf der Kippe. Dasselbe g ilt von dem 
Wahlkreis Camen in  Westfalen.

D ie  W iener „Neue Freie Presse" läßt sich aus R o m  
melden, der eigentliche Zweck des W i e n e r  B e s u c h s  des 
P r i n z e n  H e i n r i c h  habe darin bestanden, über das Ergeb­
niß des Besuchs des deutschen Kaisers im  Vatikan authentische 
M itthe ilung zu machen. Kaiser Franz Josef hätte nämlich Kaiser 
W ilhe lm  gebeten, den Q u ir iu a l soweit möglich zn einer V er­
ständigung m it dem Papste zu bewegen. G alim berti habe den 
gleichen Versuch im  Vatikan unternommen. D ie Kampfpartei 
Parochi-Nampolla habe denselben aber vereitelt.

K ö n i g  W i l h e l m  v o n  H o l l a n d  ist seit einigen Tagen 
bettlägerig, doch erregt sein Zustand keine Besorgniß. —  I n  
Amsterdam zirku lirt das Gerücht, die holländische Regierung 
beabsichtige. Ätsch in zu räumen.

Wenn sich auch die Nachricht von einem geplanten A t t e n ­
t a t  a u f  d e n  C z a r e n  nicht bestätigt, so hat sich derselbe doch 
auf der Rückreise nach Petersburg in  Lebensgefahr befunden. 
Be i der S ta tio n  Borkt auf der Kursk-Charkow-Asowschen Eisen-

E r hatte die Z im m er sämmtlich abgeschlossen und kehrte 
m it den Schlüsseln in  die Stube des Doktors zurück.

Ohne weiter eine Frage an ihn zu richten und ohne auf 
P re lls  forschenden und zugleich höhnenden Blick zu achten, befahl 
er ihm, ihm zu folgen.

„D a r f  ich m ir die Schlüssel zurück erbitten," sprach P re ll, 
indem er sich ruhig erhob.

„N e in ,"  erwiderte Körber kurz. „S ie  werden sie wohl auch 
nicht wieder gebrauchen."

„Vielleicht doch und sogar hoffe ich sehr bald," w arf 
P re ll ein.

„Folgen S ie  m ir ,"  entgegnete Körber.
E r behielt die Schlüssel und schritt voran.
Nachdem alle das Z im m er verlassen hatten, schloß Körber 

dieses ab.
Ohne Zögern folgte P re ll.
D ie  W irthscha ften , welche ihren Herrn fortführen sah, w arf 

sich ihm weinend entgegen.
„W as  haben S ie  nu r begonnen, daß S ie  verhaftet werden!" 

rie f sie schluchzend.
„B is  jetzt weiß ich es selbst noch nicht," erwiderte P re ll. 

„S e ien  S ie  ruhig und geben S ie  auf das Hans Acht —  der 
H err Polizei-Kommissär macht sich nu r ein Vergnügen, —  eine 
kleine Rache, das ist A lles! —  Ich werde bald zurückkommen," 
fügte er hinzu.

Körber erwiderte kein W ort darauf.
Ohne Weigerung stieg P re ll in  den vor seinem Besitzthum 

harrenden Wagen. D re i Polizeidiener nahinen neben ihm in: 
Wagen Platz, der vierte auf dem Bocke neben dein Kutscher.

„S ie  haften m ir fü r A lles," sprach Körber noch einmal zu 
ihnen. „E in e r bringt m ir Nachricht nach meiner W ohnung." 
—  D er Wagen m it dem Gefangenen rollte davon.

Körber schritt seiner Wohnung zu. E r bedurfte nothwendig 
der Ruhe. Daß er sich auf die ihm  untergebenen Beamten ver-

bahnlinie entgleiste der Hofzug, in  dem sich der Czar und seine 
Fam ilie  befanden. D ie  Herrschaften waren gerade beim Dejeuner, 
als sich die Katastrophe ereignete. Ueber den Umfang derselben 
verbreiteten sich rasch übertriebene Gerüchte. Es hieß, 120 P er­
sonen seien dabei umgekommen und doppelt so viele verwundet 
worden. Neuere Nachrichten geben die Zah l der Todten auf 
19 an, die der Verwundeten auf 30. D er Czar und seine 
Fam ilie  kam ohne Verletzung davon. Dagegen wurden eine 
Anzahl hoher W ürdenträger, darunter der Kriegsminister 
Wannowski, leicht verletzt. 7 Waggons wurden zertrümmert. 
E in  amtlicher Bericht bringt noch folgende D e ta ils : A ls  der
erste Wagen des Zuges entgleiste, entstand ein fürchterliches 
Schwanken. D ie  folgenden Wagen flogen auf beide Seilen. 
Der Speisewaggon verblieb zwar auf dem Bahndamme, erhielt 
aber eine unerkennbare Gestalt, da die Wagenunterlagen m it den 
Rädern herausgeschlagen und die Wände plattgedrückt wurden; 
das nu r auf eine Seite gekehrte Dach bedeckte die im  Wagen 
Anwesenden. Es schien undenkbar, daß bei solcher Verwüstung 
Jemand unversehrt bleiben konnte; allein G ott schützte den 
Kaiser und seine Fam ilie , dieselben verließen den Waggon un­
verletzt; auch alle übrigen Insassen des Wagens retteten sich; 
dieselben erhielten nu r leichte Stöße und Verletzungen außer 
dem Flügeladjutanten Schcrametiew, welcher mehr als die 
klebrigen, jedoch auch nicht schwer verletzt war. D ie  Kaiserin 
ordnete persönlich an, wie den Verwundeten Hülfe zu leisten 
sei; ungeachtet des sehr schlechten Wetters —  es regnete anhaltend 
und der Boden war schlüpfrig —  stieg der Kaiser mehrmals die 
Böschung zu den Todten und Verwundeten hinab und suchte 
den herbeigeholten Neservezug erst dann auf, als der letzte
Verwundete im  S an itä ts tra in  untergebracht war.

Recht nachdrücklich werden einmal im  „Jo u rn . de S t. 
Petersbourg" die f r i e d l i c h e n  B e s t r e b u n g e n  Rußlands be­
tont. Anläßlich der Reise des Kaiserpaares nach dem Kaukasus 
hebt das B la tt hervor, dieselbe bezeichne eine neue Aera fü r 
den Kaukasus und sei ein neuer Beweis fü r die Konsequenz und 
Beharrlichkeit des Kaisers in  der Verwirklichung friedlicher und 
fruchtbarer Thätigkeit. Schon bei seiner Krönung habe der
Kaiser dem M inister v. G iers durch ein Reskript dafür gedankt,
daß derselbe in  diesem S inne ein treues und gewissenhaftes
Organ in  der Leitung der auswärtigen P o litik  sei. Dieses feste 
und weise Vorgehen habe bereits seine Früchte in  der m ili­
tärischen, finanziellen, kommerziellen und industriellen Entwicke­
lung Rußlands getragen und lasse eine Aera unablässiger F o rt­
schritte voraussehen, die dazu beitragen müßten, die Macht, die 
W ohlfahrt und das Ansehen Rußlands nicht durch unfrucht­
baren Kriegsruhm, sondern durch fruchtbare Friedensarbeit zu 
befestigen.

K ö n i g  G e o r g  v o n  G r i e c h e n l a n d  feierte gestern sein 
25jähriges R e g i e r u n g s j u b i l ä u m .  Am  30. März 1863 
war ihm die griechische Königskrone angetragen worden, doch 
hatte er erst Ende Oktober die Regierung übernommen. B e i 
den damals herrschenden Verhältnissen hat schwerlich Jemand 
geglaubt, daß er die Krone ein V ierteljahrhundert hindurch 
würde behalten können. E r hatte sich deshalb damals auch eine 
Rente fü r den Fa ll zusichern lassen, daß ihm das Schicksal 
seines Vorgängers, des Königs O tto , bereitet würde. Unter 
seinem Regiment hat Griechenland ungeahnte Fortschritte gemacht.

lassen konnte, mußte e r; allein die Erfolglosigkeit der Haus­
suchung bei P re ll und P re ll's  eisige Ruhe, sein Hohn hatten ihn 
aufs Neue aufgeregt.

D ie  Schmerzen der Wunde wurden immer heftiger.
Erschöpft w arf er sich auf dem Sopha nieder, als er sein 

Z im m er endlich erreicht hatte. E r ließ einen W undarzt holen. 
Derselbe erklärte die Wunde fü r nicht gefährlich, w eil der Knochen 
nicht verletzt war, dennoch empfahl er ihm die größte Ruhe und 
Aufmerksamkeit, damit die Entzündung, welche bereits einge­
treten war, sich nicht steigere. E r mußte fortwährend kalte Um­
schläge machen.

E r hätte kaum nöthig gehabt, ihm Ruhe zu empfehlen. 
Körbers N a tu r forderte sie nach den heftigen Anstrengungen von 
selbst. Es war seine Absicht gewesen, noch zum Krim inalrichter 
zu gehen und demselben von seinem Schritte Anzeige zu machen, 
er konnte es nicht mehr. Durch einen Polizeidiener ließ er 
P in tus  von dem Vorgefallenen in  Kenntniß setzen.

Kaum eine Stunde später kam der Richter in  größter A u f­
regung zu ihm.

„Kommissär! was haben S ie  gemacht?" rie f er bestürzt, als 
er kaum in  das Z im m er getreten war.

Trotz des heftigen Schmerzes mußte Körber doch lächeln. —
„D en  M örder Bergers verhaftet", erwiderte er.
„D en  M örder Bergers —  den Doktor P re ll?" rie f P in tuS , 

dessen Staunen wuchs. „N e in  —  das ist nicht möglich! S ie  
haben eine Uebereilung begangen —  haben sich durch einen un­
glücklichen Verdacht zu weit führen lassen! Ich  habe S ie  ver­
gebens gewarnt! Es ist ja  unmöglich, —  P re ll ein M örde r! 
Bergers M ö rd e r! Nein —  ich glaube alles Andere eher! Haben 
S ie  denn Beweise gegen ih n !"

„ J a  —  ein ige!" gab Körber zur A n tw ort und bat den 
Richter, seinen Sekretär zu öffnen. Im m e r noch steigerten sich 
P in tu s  Ueberraschung und sein Schrecken, als er die U hr —  die 
Werthpapiere —  das Portemonnaie in  dem Sekretär fand. A u f



Deutsches Weich.
B e r l in ,  31. Oktober 1888.

—  Se. Majestät der Kaiser ist gestern Abend wohlbehalten 
von Friedrichsruh nach Potsdam zurückgekehrt. Heute Vorm ittag 
reiste der Kaiser zur feierlichen Grundsteinlegung des neuen 
Reichsgerichtsgebäudes nach Leipzig, woselsbst er auf dem Bahn­
höfe vom Könige von Sachsen und dessen Bruder, dem Prinzen 
Georg, herzlich empfangen wurde. D ann erfolgte die Begrüßung 
durch die Spitzen der C iv il- und M ilitärbehörden, wobei Ober­
bürgermeister D r. Georgi die Bewillkommnungsansprache hielt, 
auf welche der Kaiser m it huldvollen Dankesworten antwortete. 
Unter brausenden Jubelrufen der Bevölkerung begaben sich die 
Herrschaften dann nach dem Festplatze durch die in  reichem 
Schmucke prangenden Straßen. D ie Feier verlief programm­
gemäß. Der Kaiser that den ersten Hammerschlag, dann folgten 
der König von Sachsen und die übrigen Herrschaften. Zum  
Schluß brachte Reichsgerichtspräsident D r. von Simson das Hoch 
auf die Majestäten aus. Kurz nach Beendigung der Feier tra t 
der Kaiser die Rückreise nach Potsdam wieder an.

—  Bei seiner Rückkehr aus Friedrichsruh begrüßte gestern 
der Kaiser den Großfürsten Michael, der m it seinem schwer­
kranken Sohne, dem Großfürsten Georg auf der Reise von Ruß­
land nach Südfrankreich B e rlin  passirte.

—  Der W iener „P o l.  Corresp." zufolge begiebt sich Se. 
Majestät der Kaiser nächsten Sommer nach Athen.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin August« ist gestern Nach­
m ittag m it Umgebung in  Koblenz eingetroffen. Se. Königliche 
Hoheit der Großherzog von Baden gab Ih re r  Majestät bis 
Karlsruhe das Geleit.

—  I n  P yrm ont hat heute die vorläufige Beisetzungsfeier 
der verstorbenen Fürstin zu Waldeck und P yrm ont unter T h e il­
nahme von Vertretern des Kaisers von Deutschland, des holländi­
schen und des schwedischen Königshofes stattgefunden. Am 
Sonnabend w ird die Leiche nach dem Erbbegräbniß in  Rohden 
überführt.

—  Dem Grafen Herbert BiSmarck hat Leo X I I I . ,  wie der 
„M onde" berichtet, ein Exemplar der Goldenen Jub iläum s­
medaille überreicht. E in  zweites Exemplar sandte er dem 
Reichskanzler.

—  Zum  Kommandeur der B erline r Schutzmannschaft, als 
Nachfolger des verstorbenen Oberst Herquet, ist der Oberstlieute­
nant P a ris  ernannt worden.

—  Premier-Lieutenant W ißmann sprach gestern Namens 
des Em in Pascha-Komitees über die Bedeutung des Aufstandes 
in  Ostafrika. Noch sei durch Waffen und Munitionabschneidung 
der Aufstand zu dämpfen und m it vereinter Gewalt der Macht 
der Araber entgegenzutreten möglich. Das deutsche und das 
englische Em in Pascha-Komitee, P ortuga l und der Kongostaat 
müßten vereint vorgehen, sonst sei A frika den Arabern und 
dem Sklavenhandel verfallen.

— D ie Brochüre Mackenzies ist einem Telegramm der 
„Kreuzzeitung" zufolge in  Liegnitz beschlagnahmt worden.

—  D ie englisch - deutschen Verhandlungen über die ost- 
afrikanische Frage sind dein „S ta n d a rd " zufolge von England 
eröffnet worden. Das Ergebniß der Verhandlungen ist nach 
derselben Quelle eine Parallelaktion beider Länder zur Unter­
drückung des Aufstands und der Sklaverei. -

—  D ie  Zah l der bei den preußischen Justizbehörden be­
schäftigten Referendare hat sich in  der Ze it vom 1. J u l i  1885 
bis dahin 1888 von 3839 auf 3216 oder um 16,2 pCt. ver­
mindert. Ueber ein D rit te l derselben ist in  den Bezirken des 
Kammergerichts und des Oberlandesgerichts beschäftigt, und 
zwar 638 oder 19,8 pCt. in  den ersteren und 533 oder 16,6 
pCt. in  den letzteren.

—  Von der deutschen Handelsflotte sind während des ver­
flossenen Jahres 156 Schiffe m it 47 422 Reg.-T. verunglückt, 
und zwar 15 verschollen, 79 gestrandet, 22 gesunken, 4 ver­
brannt, 24 in  Folge schwerer Beschädigung und 10 durch K o lli­
sionen verloren gegangen. Alls den verunglückten Schiffen be­
fanden sich insgesammt 1347 M ann Besatzung und 98 Passa­
giere. Von den ersteren büßten 171 M ann oder 12,7 pCt., 
von den letzten 5 oder 5,1 pCt. ih r Leben ein.

den ersten Blick erkannte er die Gegenstände als diejenigen, welche 
dem jungen Berger geraubt waren.

„W oher haben S ie  dies A lles?" fragte er.
„ Ic h  w ill es Ih n e n  erzählen," sprach Körber, „aber ich 

bitte S ie , unterbrechen S ie  mich nicht —  m ir w ird das 
Sprechen schwer."

„Sprechen S ie  —  sprechen S ie ,"  drängte P in tus , indem 
er einen S tu h l an das Sopha rückte und sich niederließ. —

Körber erzählte ihm Alles ausführlich. —  W ie zuerst der 
Verdacht gegen P re ll in  ihm entstanden und sich fester und fester 
gesetzt hatte, dann den V o rfa ll m it dem Portemonnaie und das 
Ereigniß der letzten Nacht.

„Zw eife ln  S ie  nun noch an P re lls  Schuld?" schloß er 
fragend. „ Ic h  denke, jetzt werden S ie  m ir die Unschuld des 
Försters eingestehen und zugleich einsehen, daß P re ll in  geschickter 
Weise den Verdacht und diese Beweise gegen ihn gerichtet hat, 
um den Verdacht von sich fern zu halten und zugleich den zweiten 
Nebenbuhler auf P aula 's Liebe aus dem Wege zu räumen."

D er Richter sprang auf. E r konnte gegen diese Beweise 
nicht zweifeln und dennoch vermochte er den Gedanken der W ahr­
heit nicht zu fassen.

„U nd S ie  haben bei der Haussuchung nichts gefunden?" 
fragte er.

„N ichts."
„N icht das nasse Zeug —  die feuchten S tie fe ln  —  das 

Doppelpistol - -  den S paten?"
„N ich ts ," wiederholte Körber. „ E r  hat alle Spuren, äußer- 

einigen feuchten Fußspuren in  dem Gartenziinmer, sorgfältig bei 
Seite geschafft. W o er das Zeug gelassen —  weiß ich nicht. 
E r ist schlau und ruhig berechnend."

„U nd S ie  haben die Haussuchung m it S o rg fa lt vorge­
nommen ?"

„ M i t  größter S org fa lt. Kein Baum  habe ich ununter- 
sucht gelassen. Ich habe sogar schon mehreren Polizeidienern 
den Auftrag gegeben, auch den W ald bis zum Försterhause genau 
zu durchsuchen."

„U nd wie benahm sich P re ll bei der Verhaftung?"
(Fortsetzung fo lgt.)

H am burg , 30. Oktober. D er Kaiser verlieh anläßlich der 
gestrigen Zollanschlußseier den: Präsidenten der Handelskammer, 
Mestern, sowie dem Herrn Woldemar Nissen den Rothen Adler- 
Orden dritte r Klaffe, dem Herrn Kirsten den Rothen Adler- 
Orden vierter Klasse, dem Oberingeniur Meyer den Kronen- 
Orden zweiter Klasse, den, Baudirektor Zimmermann, dem 
Wasserbaudirektor Nehls, sowie den Herren Adolf W örmann, 
K a rl Laeissz, C. Schars und John Meyer den Kronen-Orden 
dritter Klaffe und den Herren H. B lohm  und L. Friedrichsen den 
Kronen-Orden vierter Klasse.

H am burg , 30. Oktober. Der Generalfeldmarschall G raf 
Moltke hat sich heute Nachmittag nach B e rlin  begeben. A u f 
dem Wege von seinem Absteigequartier bis zum Bahnhöfe 
wurde derselbe von zahlreicher Menschenmenge stürmisch begrüßt.

B rem en, 30. Oktober. Der Kaiser verlieh dem Präsidenten 
der Handelskammer G. Pagenstecher, dem Konsul I .  Achelis, 
dem D irektor des Norddeutschen Lloyd Lobmann und dem 
Präsidenten der Gewerbekammer D r. A. Feldmann den Rothen 
Adler-Orden 3. Klasse.

D arm stadt, 31. Oktober. Der Großfürst und die Groß­
fürstin W la d im ir von Rußland sind zum Besuch des Groß- 
herzoglichen Hofs hier eingetroffen und von dem Großherzog, 
sowie von S r. Königl. Hoheit dem Prinzen Heinrich von 
Preußen und den Prinzen des Großherzoglichen Hauses am 
Bahnhof empfangen worden. Das Großfürstliche P aar stattete 
heute Vorm ittag dem erkrankten Prinzen Alexander von Hessen 
einen Besuch ab und w ird  heute Nachmittag die Reise nach 
P a ris  fortsetzen.

Dresden, 31. Oktober. Se. Majestät der König A lbert ist 
heute 9 Uhr 50 M inu ten  Vorm ittags in  Begleitung Ih re r  
Kgl. Hoheiten der Prinzen Georg und Friedrich Anglist nach 
Leipzig gereist und tr if f t  6 Uhr 20 M inuten wieder in  der 
Königlichen V illa  in  S trehlen ein. D ie  Verabschiedung von 
S r. Majestät dem Kaiser erfolgt auf dem Bayerischen Bahnhöfe.

Leipzig, 31. Oktober. Heute M itta g  kurz vor 12 Uhr 
trafen Se. Majestät der König A lbert und P rinz Georg m it 
hohem Gefolge hier ein und wurden von den Spitzen der C io il- 
und M ilitärbehörden am Bahnhof empfangen. Der König sowie 
P rinz Georg begaben sich in  das Königszimmer und erwarteten 
daselbst die Ankunft des Kaiserlichen Extrazuges, der eine 
Viertelstunde später eintraf. Der Kaiser stand ain Fenster des 
Salonwagens und grüßte den König bereits von hier aus. 
Nachdem Se. Majestät dem Wagen entstiegen war, küßten und 
umarmten sich beide Monarchen auf das Herzlichste und begaben 
sich darauf in  das Königszimmer, wo die Begrüßung durch die 
Spitzen der C iv il- und M ilitärbehörden erfolgte. D ie B ew ill­
kommnungsansprache des Oberbürgermeisters D r. Georgi er­
widerte Seine Majestät der Kaiser m it huldvollen Dankesworten. 
D ie Majestäten verließen darauf den Bahnhof, schritten die 
F ron t der außerhalb desselben aufgestellten Ehrenkompagnie ab 
und bestiegen die bereitstellenden Hofequipagen. D ie brausenden 
Jubelrufe einer unabsehbaren Menschenmenge geleiteten den Zug 
durch die überaus reich geschmückten Straßen bis zum Festplatz. 
Das Wetter ist prächtig.

Ausland.
W ien , 30. Oktober. Das Haus der Abgeordneten hat von 

Chlumecky zum ersten, Zeithammer zum zweiten Vizepräsidenten 
gewählt.

R om , 31. Oktober. Das amtliche B la tt veröffentlicht die 
Einberufung des Senats zum 8. k. M . zum Zweck der Be­
rathung des neuen Strafgesetzbuchs.

P a r is ,  30. Oktober. Kammer der Deputirten. D er P rä ­
sident M eline theilte das Resultat der Berathung des Bureau 
betreffs des ZwischenfalleS m it den Journalisten m it. Das 
Bureau habe den Quästoren das Vertrauen ausgesprochen und 
die zwischen den Quästoren und dem Syndikat der Presse ge­
troffenen Vereinbarungen angenommen. I n  Folge dieser Be­
rathung hätten die Quästoren ihre Entlassung eingereicht. La- 
cretelle stellte darauf einen Antrag, nach welchem die Quästoren 
aufgefordert werden sollen, ihre Entlassung zurückzuziehen. D er 
Antrag Lacratelle's w ird  m it 243 gegen 70 Stim m en ange­
nommen. P eytra l bringt hierauf Vorlagen betreffs der Ge­
tränke- und Einkommensteuer ein. D ie Kammer nim m t die Be­
rathung über das Marinebudget wieder auf.

P a r is ,  30. Oktober. D er heute in  der Kirche zu Chaillot 
stattgehabten Vermählung der Tochter Boulanger's wohnten viele 
Offiziere, alle boulangistischen lind viele bonapartistischen Depu­
tirten bei. Bei dem Verlassen der Kirche wurde Boulanger 
von der Menge lebhaft begrüßt.

P a r is ,  31. Oktober. I n  der Kammer beklagte sich der 
M arinem inister, der Gegenstand von Angriffen in  der Budget- 
Kommission zu sein. Gerville und Rouvier verwahrten sich 
davor, den M in ister persönlich anzugreifen, die geübten Kritiken 
gelten nur der Verwaltung. Georg Röche vertheidigte die M a ­
rineverwaltung und schreibt die vorgekommenen Fehler der U n­
beständigkeit des M inisterium s zu. D ie  Generaldiskussion wurde 
geschlossen und die Kammer auf Montag vertagt.

B e lg ra d , 30. Oktober. D er Ministerpräsident Christic 
richtete als M in ister des In n e rn  an sämmtliche Polizeiorgane 
des Landes ein C ircu lar, in  welchem er dieselben auffordert, den 
W orten des Königs, durch welche die W ahlfreiheit garantirt 
werde, Achtung zu verschaffen.

A then , 31. Oktober. Hundert und ein Kanonenschüsse 
verkündeten heute früh 6 Uhr den Beginn der Festlichkeiten 
anläßlich des Negierungsjubiläums des Königs. Das Wetter ist 
prachtvoll. Eine ungeheure Menschenmenge bewegt sich in  den 
Straßen, welche auf das Reichste dekorirt sind. _________

Zfrovinziak-Machrichten
K ulm , 30. Oktober. (Die Grundsteinlegung für das Kriegerdenkmal) 

wird nunmehr vorbereitet. Das Denkmal wird auf dem Marktplatze 
zwischen den Brod- und Fleischscharren aufgestellt und 7 Meter hock 
werden. Am Unterbausollen sich drei Granitstufen befinden, aufweichen 
ein fast würfelförmiger Granitsockel zu stehen kommt, welcher einen an 
der Spitze abgestumpften Obelisk trägt. Die vier Seiten des letzteren 
werden die Bildnisse des Kaisers Wilhelm I. ,  des Kaisers Friedrich I I I . ,  
des Feldmarschalls Moltke und des Fürsten Bismarck in Medaillenform  
enthalten. Die Lieferung des Denkmals ist einer Berliner F irm a über­
tragen. Es wird geplant, mit der Enthüllung im nächsten Sommer ein 
Volksfest für unsere Gemeinde zu verbinden.

S trasburg, 30. Oktober. (Verurtheilung. Konzert). Wegen Kindes­
mord wurde die unehelichte Muszadlo in der letzten Strafkammersitzung 
unter Zubiligung mildernder Umstände zu 1 '/- Jahren Zuchthaus ver­
u r te ilt . —  I m  hiesigen Sckützcnhause gab am vergangenen Sonntag 
das Trompeterkorps des 4. Ulanen-Regiments aus Thorn, unter Leitung 
des Stabstrompeters Herrn Kackschies, ein gut besuchtes Konzert.

Marienburg, 30. Oktober. (Ertrunken). Gestern Abend-rir°'^"  
Mühlengraben der aus dem Gewerbeverein heimkehrende Hanv  ̂
Schmaller von hier. Ob derselbe von selbst oder von ruchloser-v 
den Strom  gestürzt ist, hat bisher nicht ermittelt werden

Aus dem Kreise Flatow, 30. Oktober. (Eisenbahnliches). 
Angelegenheit der geplanten Bahnstrecke Nakel-Konitz hat bei iei ^  ^  
Wesenheit in Vandsburg ein Regierungs-Kommissar geäußert, oap  ̂
feste Absicht der Regierung sei, den P lan  in diesem Winter oem ^  
tage vorzulegen. Außerdem gehe dieselbe mit dem Gedanken u , ^  
Fertigstellung dieser Bahn den P lan  zu einem Eisenbahiwau i îi» 
Strecke Bromberg— Krone a. B r .— Soßnow—Vandsburg^Flaro ^
Landtage einzubringen. Es würde auf diese Weise eine Para ' I -  
zur Ostbahn hergestellt werden, die wohl auch erhebliche wunan, 
deutung haben würde. . /  MeH

D t. Krone, 31. Oktober. (Kindesmord). Vor etwa 1̂  ^
wurde in einem Chausseegraben zwischen Jastrow und N A r v  ^  ^  
Leiche eines neugeborenen Kindes gefunden, ohne daß die M M  
selben bekanntgeworden war. Der hiesigen Polizeibehörde^
gelungen, die M utter dieses Kindes in der unverehelichten Alwlne ä ^  
zu ermitteln, welche bei dem Ackerbürger Herm. Schulz auf dein 1 ^
Abbau in Dienst stand. Die p. Kadow ist dem hiesigen Amtsge , 
weiteren Veranlassung zugeführt. (Dt., Kr. L) ^

Pr. Stargard, 30. Oktober. (Unfall aus Unvorsichtlgken.- ^ 
Lehrling eines hiesigen Buchhändlers hatte sich, wie es heute 
Leuten immer mehr Mode wird, einen Revolver gekauft. esB
zeigte er nun die neue Waffe seinem Gefährten und erläuten 
den Mechanismus derselben. Indem  er ihm die Vorzüge 
Vorrichtung rühmte und ihm sagte, daß dieselbe so vorzüglich 1"" M  
daß man bei Einstellung derselben unbedenklich den Revoue ^  
Jemand anlegen könne, hielt er ihm die Waffe dicht vor's ^  
drückte los. Da er aber die Sicherheitsvorkehrung - einzustellen v 
hatte, so schoß er seinem Kameraden eine ganze Schrotladung . ^ r  
Unterkiefer. Der Getroffene ist in ärztlicher Behandlung und in
darnieder. Der Uebelthüter entfloh und wurde erst heute 
einem benachbarten Dorfe aufgefunden und hierher zurückgebraa) > ^

Danzig, 30. Oktober. (Bekehrte Selbstmörderin). Eine dew^.^ 
stände ungehörige junge F rau  wollte sich am Sonnabend Abeno ., 
M ottlau ertränken. Von diesem Entschluß wollte sie sich auch 
bringen lassen, als man sie damit bedrohte, daß man sie zur 2 ^  
wache bringen würde. Sie sagte, daß sie sich zu viel ärgern wl > 
diesen Aerger nicht mehr ertragen könne. Erst als ein 
die Frage, wie lange es wohl dauere, bis der Tod im Wast^ -j der 
antwortete, daß darüber eine gute Stunde vergehe, ging ste 
Aeußerung davon, daß dies zu lange dauere. ŝbiUŜ

E lb ing , 30. Oktober. (Eisenbahn-Vorarbeiten). Nach der ,,^'geii 
Ztg." sind die Vorarbeiten für den Bau einer Eisenbahn von Moy 
nach Wormditt angeordnet worden. . „

E lb ing , 30. Oktober. (Sozialdemokratisches). Heute 'A sM ' 
an verschiedenen Stellen in der Stadt verbotene soziäldemokratljwc 
scbriften angeklebt ; dieselben wurden sofort von den PolizeibeaM

Königsberg, 30. Oktober. (Die Bestätigung der Wahl 
Regierungsraths v. Stockhausen zum Landes-Direktor unserer -p  ̂
wird hier in naher Zeit erwartet. ^

Tilsit, 30. Oktober. (Ernennung). Nach der „Tilsiter V o lM .^ l ,  
ist zum Dirigenten des hiesigen Postamtes Herr Postdirektor ^  
bisher in Geestemünde, ernannt worden. Derselbe wird am 1- ^ " 
hier seinen Dienst antreten. . „.MlH

Jnowrazlaw, 30. Oktober. (Auszeichnung). Dem 
Primaner des hiesigen Gymnasiums Herm. Studie, Sohn des 
gutsbesihers Studie auf Jaronty, ist auf Grund eines ihm ? 
Erfindung des „Pantelegraphen" ertheilten Patents durch ein M w  ' 
Reskript die Ablegung der Abiturientenprüfung erlassen worden. 5̂ , 

Posen, 30. Oktober. (Die Eröffnung des katholischen A  
nars in Posen) sott in diesem Semester noch nicht erfolgen, ^
rielle Genehmigung zur Eröffnung steht noch aus. Die Verhau H,»'
sollen jedoch ihren definitiven Abschluß bereits gefunden ha^A^ster 
jungen Theologen, welche schon zum Theil von Würzburg be îv. 
hierher übergesiedelt waren, sind deshalb wieder auf die Dam
Semesters dorthin zurückgekehrt.  ̂ E 'c

Buk, 29. Oktober. (Wüthender Bulle). Am letzten 
Abend kanl das Rindvieh des Gutsbesitzers Kasclnnieder aus " l̂oss^z 
vom Felde zurück. Unter der Heerde befand sich auch ein l 
Bulle des Dominiums. Aus dem Hofe treibt man diesen ŝ el- 
übrige Vieh dicht an dem nichts Schlimmes ahnenden Besitzer v ^  
Als der Bulle Letzteren wahrnimmt, läuft er wüthend auf ihn 
ihn nnt den Hörnern und w irft ihn zunächst über drei Stück j jhî  
hinweg, läuft dann noch einmal zum Unglücklichen und verwM 
mit Hörnern und Beinen derartig, daß nunmehr alle Kunst der 
aufgeboten werden muß, um den schwer Verletzten am Ltw" A i'ck 
halten. N ur durch Schläge mit Stangen konnte das Unthier env' 
anlaßt werden, von seinem Opfer abzulassen. F rau  Koschnl'^ ^  
auf das entstandene furchtbare Geschrei auch herbei und siel, ohw ^ 'l  
über den furchtbaren Anblick, zu allem Unglück unter die 
Dreschmaschine, wobei sie auch schwer, glücklicherweise aber dow 
lebensgefährlich verletzt wurde. .x Ä''

A us der Provinz Pommern. (Kaiser W ilh e lm s -D e n k ^  
k6. Oktober cr. ist in Tribsees in Vorpommern, einem Städta) ^ 1  

4000 Einwohnern, ein Denkmal für Kaiser Wilhelm I. enthüllt ' n^' 
und verdient dieses umsomehr bemerkt zu werden, als das Denkm» P  
nur das erste in ganz Pommern, sondern überhaupt in ganz ^  
land ist. ____

Wahkresuttatt.
Westprenßen.

G r a u d e n z :  8 Kons., 61 Lib.
E l b i n g - M a r i e n b u r g :  28 Kons., 160 Lib. «M l
D a n z i g :  W ahl der freisinnigen Abgeordneten g ilt als go 
M a r i e n  w e r d  e r :  W ahl des freikonservativen Landraty 

Wessel wahrscheinlich. Zwischen dem andern steiko'l ,z- 
tiven Kandidaten und seinem nationallib. Gegner v 
sichtlich Stichwahl.

K o n i t z :  23 Kons., 17 Lib.
D t .  K r o n e :  21 Kons., 4 Centrum.
D i r s c h a u :  43 Deutsche, 2 Polen.
S chw e tz : 19 Deutsche, 6 Polen.
N i e s e n b u r g :  5 Kons., 12 Lib.
T u c h e l :  6 Kons., 6 Freis., 2 Nat., 1 Lib., 2 Polen. 

Ostpreußen.
K ö n i g s b e r g :  143 Kons., 437 Lib.
J n s t e r b u r g :  15 Kons., 67 Lib.
T i l s i t :  12 Kons., 76 Freis.
K r e i s  R a s t e n b u r g :  89 Kons., 74 Lib.
S a a l f e l d :  11 Kons.
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^he für die Kartellparteien (inklusive der Konservativen) abge- 
ias« wurden (aus 2 Urwahlbezirken m it 6 Wahlmännern stand 
» .Resultat noch aus). Im  Jahre 1885 waren es 612 Frei- 
»̂>ge, 240 Konservative und 84 Nationalliberale. —  Während 

./ Kartellparteien hier also einen Zuwachs von 135 Stimmen 
n Zeichnen haben, brachte es der Freisinn nur auf ein P lus 

23 Summen. Im  z w e i t e n  Wahlkreise wurden gewählt: 
. . Deutschfreisinnige, 157 Konservative, 20 Nationalliberale
^  4 unbestimmt.
Wahme
K 0), die Nationalliberalen eine Abnahme von 17. Im  d r i t t e n

s ' ^ unoeiummr. Gegen 1885 haben die Freisinnigen eine 
M hme von 215 (752), die Konservativen eine solche von 27

I» > Eseise war die Betheiligung eine nur schwache, da durch- 
Mtistch nicht mehr als ca. 22 Proz. wählte. Der Wahlkreis 
i. 5° k505 Wahlmänner zu wählen, doch blieben 28 Vakanzen, 
H °,aß thatsächlich 1477 gewählt sind. Davon sind 1049 Frei- 
°^8e, 406 Konservative, 12 Nationallibeerale und 10 unbe- 

Im  Jahre 1885 waren 784 fortschr., 369 kons., 37 
'sonal. Die Freisinnigen haben somit um 265, die Kouser- 

um 37 zugenommen. Im  v i e r t e n  Wahlkreise wurden 
"ahlt 697 Freisinnige, 310 Konservative und 19 Vakanzen 

22?  ̂ vorhanden. Im  Jahre 1885 wurden 614 Freisinnige, 
d, ' Konservative und 14 Nationalliberale gewählt, d. i. bei 
"Freisinnigen wie bei den Konservativen eine Zunahme von 83.

3n Elberfeld siegten die Kartellparteien m it großer Mehr- 
^ ' über die Deutschfreisinnigen; in Kiel wurde wie immer ein 

freisinniger gewählt. Aus dem hartumstrittenen Halle 
^  der Sieg der Kartellkandidaten gemeldet, aus Köln der 

Zentrums, aus Potsdam der der Konservativen, 
tz- Än Wahlkreis Neuhaldensleben - Wolmirstedt glänzender 
^  der Koservativen über die vereinigten Deutschfreisinnigen 
>»-Rationalliberalen m it 83 Stimmen Majorität.____  ___

f o k a l e s .
Thorn, t .  November 1888.

i,, der morgen, Freitag, Abends 8 Uhr im Schützen- 
"e stattfindenden Versammlung der konservativen 

z ö " ira n e n s m ä n n e r sind auch sämmtliche konservative 
^ " d lm ä n n c r  hxx S tadt und Vorstädte freundlichst mit 

^itte eingeladen, auch prompt zu erscheinen.
h r ^ ( S e i n  5 0 jä h r ig e s  B ü r g e r - J u b  i l ä u  m) feiert morgen 

barbier Kadte hierselbst.
j t z jU lB e i d e r schon ges te r n  g e m e l d e t e n  Z u g e n t g l e i s u n g  
P i c h e n  O s t e ro d e  u n d  B e r g f r i e d e )  sind im Ganzen fünf 
ii '̂ONen verwundet worden, 1 Postbeamter schwer und 2 Postbeamte 
^  Passagiere leicht. Die Entgleisung geschah beim Passiren einer

(K onze rt). Das Konzert, welches die Pianistin Marianne 
die Konzertsängerin In a  Colmar und der Violoncellist-Ernst 
gestern in der Aula der Bürgerschule gaben, errang einen be- 

öleikk en künstlerischen Erfolg, an dem die drei Genannten jedoch nicht 
Antheil haben. Fräulein Brauer eröffnete das Konzert mit 

tech^nate F is-dur Op. 78 von Boeethoven, welche sie m it ziemlicher 
^  Fertigkeit, aber nicht besonders schön vortrug. Die weiteren 

w . Fräulein Brauers waren nickt besser und ließen volle künstle- 
lilite vermissen. Allerdings müssen w ir bemerken, daß ihr Spiel 
rlststi Oem unordentlichen Zustande litt, in dem sich das Pianino, das sie be- 

befand. Von der Sängerin, F r l. In a  Colmar können w ir zu unserer 
'^gon, daß sie über eine wirklich schöne Stimme verfügt. Nickt alle 

be s tund  Sängerinnen,die sich heutzutage im Konzertsaale hören lassen, 
V  "Natürliche stimmliche Begabung. Fräulein Colmar sang die Arie 
^ein, * !^olm von Oranien" und spendete außerdem noch mehrere 
"tzj^eiten, von denen w ir „Vergebliches Stündchen" von Vrahms und 
Ukao. von Schumann hervorheben. Wenn die Sängerin sich an- 

ließe, mehr Gefühl in  ihren'Gesang zu legen, würde sie die 
^orjn 6. desselben noch steigern. T)er Violoncellist, Herr Ernst 
listet? ^ud  noch größere Beachtung, als seine beiden Kolleginnen. E r 

üus seinem schwierigen Instrumente durchaus Gediegenes. I n  
!^r Beziehung hat er einen hohen Grad der Ausbildung erlangt 

^  Spiel ermangelt nickt der musikalischen Ausdruckfähigkeit. 
§llerk?" ^ines Cello's ist ein voller und sonorer und sprach sehr an.

^ 'u n g  und Beifall erntete er namentlich m it den Piecen Adagio 
^  De Nocturno von Chopin und „Träumerei" von Schumann. 

* Besuch des Koinerts war ein mittelmäßiaer.

Held Wütendste und werthvollste Hinderniß-Rennen Deutschlands. E in 
Nee,,» * ^wölf Pferden, die Ausleese der in  deutschem Besitz befindlichen 

erschien in diesem m it 25 000 Mk. ausgestalteten Rennen am 
A h d l e  besten und hervorragendsten Herrenreiter, die unsere Armee 
r ' .biegen gestern als Bewerber um den besonders werthvollen 

is in den Sattel. Lieut. Schlüter brachte die aus einer 
^  S ilber getriebenen, verschwenderisch m it Ornamenten ge- 

^  Platte bestehende Ehrengabe in  seinen Besitz, womit er seinen 
. an Ehrenpreisen um ein äußerst werthvolles vermehrte. Der 

Sieger legte gestern einen neuen glänzenden Beweis seiner 
solches , ab und brachte damit neuen Ruhm seinem Regiment, 
^eidj aeneidenswerth ist und stolz sein kann, einen so passionirten, 
> Herrenreiter den Seinigen nennen zu dürfen.

ö f f en t l i che  S t a d t - F e r n s p r e c k  - E i n r i c h t u n g . )  Die 
? l r ^ ^ e r  an der Fernsprecb-Einrichtung sind m it ihren Anschluß- 

folgende: 1. Franz Zährer, 2. C. B. Dietrich u. Sohn, 
s?..?ud Schütze, 4. Polizeibureau (als Central-Feuermelde-Stelle, 

A ^Ä ^ n d  der Nacht zu benutzen), 5. Joh. Mich. Sckwartz jun., 
0- K'.^brick, 7. Gebr. Engel, 8. Carl Matches, 9. Theodor Taube, 
8 u. K ittler, I I .  Städtische Gasanstalt, 12. Gottl. R iefflin,
« n ^ ^ d w i n ,  14. RudolphAsch, 15. Gebr. Pichert, 16. N. Hirschfeldt, 

v Spritfabrik, 17. Robert Tilk, 18. Kuznitzky u. Co., 19. W. 
Me y - ^0. Hotel Schwarzer Adler, H. Leudtke, 2 l. Oeffentlicke Sprech- 
A  Hvs?^2-Postamt Bahnhof, 22. C. Roggatz, 23. Alexander Rittweger, 

"Drei Kronen", Carl Picht, 25. S . Rawitzki, 26. Städtisches 
!f- ^ M s .  27. Güter-Expedition Thorn Bahnhof, 28. H. Tilk, 29. 

ois, Zo. E. Drewitz, 31. Artillerie-Kaserne (Kaserne II) ,  32. Lei- 
^r-Kaserne, 33. Rudak-Kaserne, 34. Kavallerie-Kaserne, 35.

^  Cm?^f-Kaserne, 36. Kommandantur, 37. Hasenberg-Baracken, 38. 
st Z9 ^  ^  ^0. G. Soppart, 4 l.  Carl Spiller.
M e  > Heute M ittag  ereignete sich in  der Breiten-

? feyr bedauerlicher Unglücksfall. Eine F rau kam beim Ueber- 
Straße in  den Bereich der Pferde eines Wagens und wurde 

Hufschlag so schwer verletzt, daß sie leblos nach dem städt. 
i,. ^  M e  geschafft werden mußte.
D»valts^egen D i e b s t a h l s )  werden durch die hiesige Königl. Staats- 

^  steckbrieflich verfolgt der Müllergeselle Paul Knödel aus 
zuletzt in  Dubielno, und der Scharwerker Hermann Ewert, 

i ^ " S tu t th o f .
M b b s ta h l.)  A uf dem Jahrmärkte sind von mehreren Schul- 

MMjVUzschuhe und Stiefel gestohlen worden. Die Polizei hat die 
den o ^ongfinger ermittelt und der Königl. Staatsanwaltschaft 

ltst. tt^^^^orn  zur Bestrafung überwiesen.
^ ^ u d e n )  ist an der Eisenbahnbrücke ein schwarzer Regen­

bö - -  ^ res  im Polizeisekretarial.
0^ 0(2, d e r  Weichsel . )  Der heutige Wasserstand am Windepegel 

"^Eichsef" M tr. — Angekommen Dampfer „A nna", abgefahren Dampfer

> ö v t t l v^ d e ^ U o ts c h in , 31. Oktober. (Wahl. Eisenbahnunfall). Gestern 
Z vM  ^er bei den Urwahlen zum Landtage Besitzer Jsidor Szizepa- 
^?!^ows^^^vorsteher Hammermeister und Mühlenbesitzer Valentin 

sämmtliche hier wohnhaft, gewählt. — Eine Lokomotive ist 
l^W ^O end auf der Drehscheibe des Bahnhofs Ottlotsckin entgleist und 

Glücklicher Weise sind dabei keine Personen beschädigt

Wahlresultat des Wahlkreises Thorn- 
Kulm-Brlesen.
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K r e i s  T h o r n .
i Thorn Stadt — 27 58 4
2 Kulmsee — 8 8 3
3 Podgorz — 6 1 —
4 Mocker — 20 2 3
5 Brzoza — 2 — 1
6 Elisenau — 2 — 1
7 Grabia — 3 — 1
8 Gremboczyn — 3 1 1
9 Gronowo — 3 — 1

10 Gurske — 4 2 —
11 Guttau — 2 4 —
12 Grzywna — 3 — 1
13 Hohenhausen — 2 — —
14 Kostbar — 3 — —
15 Kunzendorf — 3 — —
16 Leibitsch — 6 — —
17 Lonczyn — 2 — 2
18 Lubianken — 2 — 3
19 Lulkau — 1 — 2
20 Nawra — — — 3
21 Nessau — 3 — —
22 Ostaszewo — 3 — 1
23 Bischöfl. Papau — — — 4
24 Thorn. Papau — — — 3
25 Pluskowenz — — — 3
26 Nenczkau — — — 3
27 Rogowo — 3 — —
28 Rubinkowo — — — 3
29 Sängerau — 4 — 2
30 Scharnau — 3 — —
31 Schillno - 6 — —
32 Schönwalde — 6 — —
33 Schwarzbruch — 5 — —
34 Siemon — — — 5
35 Skompe — 3 — —
36 Steinau — 5 — —
37 Stewken — 4 — —
38 Turzno — — 1 3
39 Wibsch - 2 — 1
40 Zeign o — 3 — 1
41 Rudak 4 — —

154 — 77 55

K r e i s  K u lm .

1 Kulm Stadt — 5 19 12
2 Brosowo — 3 — 1
3 Dom. Althausen — 4 — 2
4 Kokotzko — 3 — —
5 Blotto — 6 — —
6 Friedricksbruch — 3 — —
7 Ostrometzko — 6 — —
8 Damerau — 3 — —
9 Kisin - 4 — 2

10 Griebenau — 3 — 2
11 Segertsdorf — 4 — —
12 Trebis — 3 — 1
13 Königl. Kiewo — 3 — 1
14 Kl. Czyste — — 3 —
15 Gr. Czyste — — — 2
16 Grubno — — 2 — 1
17 Wabcz — 2 — —
16 Linowitz — 1 1 1 1
19 Klammer — 2 — 1
20 Oberausmaaß — 3 3 —
21 Neusaß - 3 — —
22 Podwitz — 3 — —
23 Kl. Lunau — 1 3 — —
24 Schönsee — 1 3 —
25 Sarnau — 2 1 — 1
26 Paparczyn — 1 — —
27 Dombrowken — 1 — 4
28 Pniewitten — 1 — 3
29 Kornatowo — 3 — 1
30 Lissewo — — — 3
31 Drzonowo — 2 — 3
32 Dubielno — 3 — 1
33 Villisaß 2 2 — —

81 Ü 29 42 1
K r e i s  B r i e s e n .

1 Briesen Stadt — 6 6 6
2 Gollub Stadt — 4 4 3
3 Dembowalonka — 5 — —
4 Gr. Nadowisk — — 3
5 Kl. Radowisk — 1 — 2
6 Sckönsee — 4 — 2
7 Bielsk - 1 — 2
8 Plusnitz — — — 3
9 Schönfließ — 3 — 1

10 Rynsk — 4 — —
11 Ostrowitt — — — 3
12 Mlewo — — -— 3
13 Lissewo — 3 — 2
14 Scbewen — 1 — 3
15 Richnau - 2 — 3
16 Pluskowenz — 2 — 4
17 Plywaczewo — 2 — 4
18 Hohenkirch - - 6 —
19 Bahrendorf — — — 4
20 Wielkalonka — — 1 2
21 Siegfriedsdorf 3 — 2
22 Kl. Brudzaw — 2 — 1
23 Arnoldsdorf — 3 — —
24 Fronau — 5 — —
25 Gollub G ut — 3 — —

26 Wimsdorf — 2 — 4
27
28

Myschlewitz —
Piwnitz —

2
3

2
— 1

29 Zaskorz — 3 — —
30 Neudorf 3 — 1

73 2 11 59

Bet den Urwahlen im Jahre 1885 sind 209 konservative, 
9 gemäßigt-liberale, 152 freisinnige und 123 polnische Wahl­
männer gewählt worden. Bei den diesmaligen Urwahlen sind 
nach dem vorliegenden Wahlresultat gewählt worden insgesammt 
308 konservative, 10 gemäßigt-liberale, 117 freisinnige und 156 
polnische Wahlmänner. D er Sieg der von den Konservati­
ven aufgestellten Kandidaten, M  e i st e r  - Sängerau und 
D o m m e s  - S a rn a u , ist mithin gesichert, wenn, was unter 
allen Umstünden erforderlich, alle Wahlmänner unserer P a r ­
tei zur Abgeordnetenwahl am 6, November in Kulmsee recht­
zeitig erscheinen.

M annigfaltiges.
Krefeld, 29. Oktober. (Selbstniord). Gestern hat hier der M aler 

O. Kreuzer, Neffe des Komponisten Kreuzer, sich und seine zwei 
Knaben erschossen. Nahrungssorgen und Schwermuth sollen die Ursache 
gewesen sein.

Rom, 31. Oktober. (Eine Feuersbrunst) brach in der vergangenen 
Nackt in  dem großen m it alten Möbeln gefüllten Parterresaal« des 
Q u irina ls  aus, welche sämmtliche Gegenstände verzehrte, aber in  Folge 
der sofortigen Rettungsarbeiten aus den Saal beschränkt blieb. Die 
Entstehungsursache ist unbekannt. Der Schaden ist verhältnißmäßig 
nicht bedeutend; in  dem vom Feuer verschonten Nebensaale befanden sick 
Silberzeug und Bronzen des Hofes im Werthe von einer M illio n .

S t . Petersburg, 31. Oktober. (Ueber die Entgleisung des 
Kaiserlichen Zuges) theilt der Minister des Kaiserlichen Hauses, 
Graf Woronzoff-Daschkoff, folgende Details m it: Der Kaiserliche 
Zug, welcher am 17. (a. S t.) d. M . M ittags von Taranowka 
abgegangen, entgleiste zwischen diesem Orte und Borki auf einer 
Strecke, die durch eine ziemlich tiefe Schlucht führte. Während 
der Entgleisung befanden sich der Kaiser, sowie die gesammte 
Kaiserliche Familie und das Gefolge beim Frühstück im Speise­
waggon. Als der erste Wagen des Zuges entgleiste, entstand 
ein fürchterliches Schwanken. Die folgenden Wagen flogen auf 
beide Seilen. Der Speisewagen verblieb zwar auf dem Bahn­
damm, erhielt aber eirie unerkennbare Gestalt, da die Wagen- 
unterlage m it den Rädern herausgeschlagen und die Wände platt­
gedrückt wurden; das nur aus eine Seite gekehrte Dach bedeckte 
die im Waggon Anwesenden. Es schien undenkbar, daß bei 
solcher Verwüstung Jemand unversehrt bleiben könnte; allein 
Gott schützte den Kaiser und seine Familie, dieselben verließen 
den Wagen unverletzt; anch alle übrigen Insassen des Wagens 
retteten sich; dieselben erhielten nur leichte Stöße und Ver­
letzungen, außer dem Flügeladjutanten Scheremetieff, welcher 
mehr als die Uebrigen, jedoch auch nicht schwer verletzt war. 
Bedauerlicher Weise war der Sturz der übrigen zertrümmerten 
Theile des Zuges von Unglücksfällen begleitet. Getödtet sind: 
Der Stabskapitän des Feldjägerkorps Bresch, ein Heilgehilfe, ein 
Schreiber, ein Ossiziant, 2 Kuriere, ein Kammerkosak, ein Jäger, 
5 Eisenbahnbedienstete und 6 Soldaten des Eisenbahnbataillons. 
18 Personen wurden verwundet. Der Oberinspektor der Eisen­
bahnen, Stjernval, erhielt einen starken Stoß. Die Kaiserin 
ordnete persönlich an, wie den Verwundeten Hülfe zn leisten 
sei; ungeachtet des sehr schlechten Wetters, es regnete anhaltend, 
und der Boden war schlüpfrig, stieg der Kaiser mehrmals die 
Böschung zu den Todten und Verwundeten hinab und suchte 
den herbeigeeilten Reservezug erst dann auf, als der letzte Ver­
wundete im Sanitatstrain untergebracht war. Die Verwundeten 
wurden nach Charkow geschafft. Am Entgleisungsorte wurde 
ein Offizier zurückgelassen, um die Beförderung der Leichen und 
die Einsammlung der Sachen aus den zerschlagenen Wagen zu 
beaufsichtigen. Der Kaiser befahl die Ueberführung der Todten 
nach S t. Petersburg an, sowie auch die Versorgung ihrer H inter­
bliebenen. Wegen der durch die Entgleisung verursachten Bahn­
sperre ging der Zug m it der Kaiserlichen Familie nach Losowoje 
zurück. Auf dieser S tation wurde auf Befehl des Kaisers von 
der Dorfgeistlichkeit eine Todtenmesse fü r die Opfer des Bahn­
unfalles gelesen und ein Dank-Gottesdienst anläßlich der wunder­
baren Errettung aus großer Gefahr abgehalten. Nach beendetem 
Gottesdienste lud der Kaiser alle iin  Zuge gewesenen Personen, 
einschließlich der Bediensteten, in den Stationssaal zum M ittag­
essen. Die Untersuchung wird den genauen Grund der Zugent­
gleisung aufklären, indessen kann von irgend einer bösen Absicht 
bei demselben keine Rede sein.

Ver ant wor t l i ch
für den Politischen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn ; 

________für den lokalen und Provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn.

Kandelsöerichte.
Telegraphischer B e r lin e r Börsen Bericht.

ZI.Oktbr.1. Nov.
F o n d s :  festlich.

Russische B a n k n o te n .......................................... 2 1 5 -4 0 215—
Warschau 8 T a g e ...............................................
Russische 5 °/« Anleihe von 1877 .....................

2 1 5 -5 0
10 1 -7 0

2 1 4 -4 0
101—50

Polnische Pfandbriefe 5 ^ ...............................
Polnische Liqu idationspfandbrie fe.....................

6 2 -5 0
5 6 -4 0

6 2 -5 0
56—50

Westpreußische Pfandbriefe 3*/« o/o . . . . 1 0 1 -2 0 1 0 1 -5 0
Posener Pfandbriefe 3 ^  o /o ...............................
Oesterreichische Banknoten ...............................

101— 10 1 0 1 -2 0
1 6 7 -9 5 168—45

W e i z e n  g e l b e r :  November-Dezember . . . . 191— 189—50
A p r i l - M a i ............................................................... 208—50 1 9 0 -5 0
loko in  N ew york ..................................................... 1 1 5 - 116—

R o g g e n :  l o k o ..........................................
November-Dezember...............................................

158— 1 5 8 -
158— 157—20

D e z e m b e r............................................................... 15 8 -5 0 15 7 -2 5
A p ril-M a i .......................................................... 1 6 3 - 157—75

R ü b ö l : N ovem ber-Dezem ber............................... 5 5 -4 0 5 6 -3 0
A p r i l - M a i ...............................................................

S p i r i t u s :  ..............................................................
5 5 -4 0 5 5 -7 0

70er lo k o ......................................................... 3 3 -2 0 3 3 -3 0
70er November-Dezember.................................... 3 3 -3 0 3 3 -2 0
70er A p r i l - M a i .................................................... 3 5 -7 0 3 5 -7 0

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 '/ ,  pCt. *esp. 5 pCt.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r Kreis Thorn. 
Thorn, den 1. November 1888.

W e t t e r :  kühl.
W e iz e n  matter, 126/7 Pfd. hell 170 M ., 129 Pfd. hell 17l M ., 131 

Pfd. hell 173/4 M .
R o g g e n  unverändert, 119 Pfd. 140 M ., 122 Pfd. 143 M ., 124 Pfd. 

144 Mark.
Gers te  nach Q ualitä t 11 2 -140  M .
H a f e r  125-133  Mark.

K ö n i g s b e r g ,  31. Oktober. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 L ite r 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt 56,00 M . B r., 55,50 M . Gd., 55,50 M . 
bez., loko nicht kontingentirt 36,00 M . B r., 35,50 M . Gd., M . 
bez., pro Oktober kontingentirt — - M . B r., — M . Gd., — M . 
bez., pro Oktober nicht kontingentirt — M . B r., — M . Gd. 
— M . bez., pro Novbr. kontingentirt 55,50 M . B r., 54,50 M . Gd. 
— M . bez., pro Novbr. nicht kontingentirt 35,50 M . B r., 34,50 M .
Gd., — M . bez., Frühjahr kontingentirt — M . B r., M .
Gd.— M.  bez., Frühjahr nicht kontingentirt 37,50 M . B r., — M . 
Gd., — M . bez., M a i-J u n i kontingentirt — - M . B r., — M«
Gd., —,— M . bez., M a i-Z u n i nicht kontingentirt 38,50 M . B r., —
M  Gd., M . bezahlt.

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum St.
Barometer

mw.
Therm.

06.
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

31. Oktober 2bx 758.5 ch 9.9 9
9dp 760.0 t  8.0 6

l .  Novbr. 71m 757.1 -f- 6.6 8^ r 10



Van ttoulen's  L a s s o
Vostvr — im Kebi'aucli b M L s t v r .

I leb o ia U  211 liad on  in  NüeliZon ü.

km. 3.3Ü, km. 1.88, km. 8 .35 .
Bekanntmachung.

Nachdem das hiesige Sladttheater ab­
gebrochen ist, sollen die Bestände an Coulissen 
und Dekorationen
Donnerstag. 8. November cr. 

Vormittags N Uhr
im groben Saale unseres Rathhauses
meistbietend gegen gleich baare Zahlung 
verkauft werden.

Kauflustige, und insbesondere Inhaber 
von Bühnen, machen wir aus diese Gelegen­
heit hiermit aufmerksam und laden sie zürn 
Mitbieten ein.

Thorn den 25. Oktober 1888.
D er M agistrat.

Z M W M k jIk M rilW .
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Gnmdbuche von Schillno 
Band II, B latt 18, anf den Namen 
der F rau  IK n iin n  geb.
X v n n v n p r 'v ü ix s r ,w e lc h e  mit ihrem 
Ehemann G ast,v irth^ .H i8«8t8oU tlL «; 
in  Gütergemeinschaft lebt, eingetragene, 
zu Schillno belegene Grundstück

am 23. November 1888  
Vormittags 10 Uhr

vor dein unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsstelle, Zimmer Nr. 4, versteigert 
werden.

D as Grundstück ist mit 21,31 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
40,30,47 Hektar zur Grundsteuer, mit 
210 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude­
steuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abschrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abschätzungen 
und andere das Grundstück betreffende 
Nachweisungen, sowie besondere Kauf­
bedingungen können in der Gerichts­
schreiberei, Abtheilung V, eingesehen 
werden.

Thorn den 22. September 1888.
Königliches Amtsgericht.

Z M W IIttsteP lW .
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Gnmdbuche von Renczkau, 
B la tt 58, auf den Namen des minder­
jährigen I t r o n l s l r » « «  
eingetragene, zu Renczkau belegene 
Grundstück

am 28. November 1888  
Vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsstelle, Zimmer Nr. 4, versteigert 
werden.

D as Grundstück ist mit 2,96 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 98,30 
Ar zur Grundsteuer, mit 24 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer ver­
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abschrift des Grundbuch- 
blatts, Gruudbuchartikels, etwaige Ab­
schätzungen und andere das Grundstück 
betreffende Nachweisungen, sowie be­
sondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsschrcibcrei, Abtheilung V, 
eingesehen werden.

Thorn den 24. September 1888.
Königliches Amtsgericht.

Z w angsicr-kigkriiW .
J in  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Gumowo, 
Band H, B latt 2, auf den Namen des 
Eigenthümers H v r i n r » « »  
eingetragene zu Gumowo belegene 
Grundstück

am 6. Dezember d. J s ., 
Vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle —  Zimmer Nr. 4 ver­
steigert werden.

D as Grundstück ist mit 106,95 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
83,19,40 Hektar zur Grundsteuer, mit 
120 Mark Nutzungswerth zur Gebäude­
steuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abschrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abschätzungen 
und andere das Grundstück betreffende 
Nachweisungen, sowie besondere Kauf­
bedingungen können in der Gerichts­
schreiberei, Abtheilung V, eingesehen 
werden.

Thorn den 25. September 1888.
Königliches Amtsgericht.

Oeffeutliche
Z M W M r s t k M W .

Mittwoch den 7. November 
Vormittags 10 Uhr

werde ich auf dem Rittergute Schwirsen 
bei Kulmsee:

ein Reitpferd mit Fohlen, 
zwei Spazierwage», ein Fa­
sanengatter, einen Neisepelz, 
einen Gehpelz» Betten, ein 
Jagdgewehr, ein Tesching, 
M eyers Konversations-Lexi- 
kon, sämmtliche M ö b e l  
nnd H a u s g e r ä t h e  n. s. w.

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

K ulm see den 30. Oktober 1888.
L a r t v l t ,  Gerichtsvollzieher.

Jetzt setze ich meinen letzten Kursus für

die Heilung vom Stottern an.
Mögen d. Stotternden d. günst. Gelegenh. 
nicht versäumen, sich von dem das Leben 
verbitternden Stottern heil. zu lassen. Gen. 
Bew. für d. Fähigk. z. H. vorh.

Kl.-Mocker,
p. A. tt. l.6Ml(6,

Sprst. v. Abends.

108/idM »vrr'8 Malzextrakt-Gesundheitsbier für Brust- und 
Magenleidende und gegen Verdauungsstörungen.

Bei chronischen Brust- und Lungenleiden 
vorzüglich bewährt.

A g ra m , Garnison-Spital 23.
Beide Erzeugnisse von Johann Hoff, das Malzextrakt-Gesundheitsbier und 

die Malzgesundheits-Chokolade erwiesen sich für Rekonvaleszenten, dann für an 
Katarrh- und Neigungszuständen der Athmungs- und Verdauungsorgane Leidende 
als ausgezeichnete diätetische Stärkungsmittel.

N r.Jschitz, Dr. K aiser,
Oberstabsarzt. Stabs- und Abtheilungs-Chesarzt.

F a l l e r s l e b e n ,  19. April 1887.
Meine Frau laborirt seit Februar bereits an einer Entzündung der rechten , 

Lunge, und theile ich Ihnen gleichzeitig mit, daß Ih r  Malzextrakt der Patientin 
außerordentlich gefällt und vorzüglich mundet. Auch ich habe ab und zu davon! 
getrunken, da ich 8 Tage wieder an Podagra gelitten, deshalb Wein und Bier 
gemieden habe. Um weitere zwölf Flaschen bittend, werde ich vorkommenden Falles 
nicht versäumen, Ih re mir sehr gefallenden Präparate meinen Patienten zu em­
pfehlen. Meine Frau, die nun schon über 10 Wochen festliegt, verlangt, wenn 
die Zeit da ist, mit einer wahren Gier nach dem ihr so sehr mundenden Getränk.

Dr. weck. Henke.
Herrn Johann Hoff, Hoflieferant der meisten Fürsten Europas, 

in Berlin, Neue Wilhelmstr. 1.
Verkaufsstelle in Thorn bei IL »»«,.

ttOk̂ ' 3  Malz-Chokolade zur Stärkung.

Valmbrvdvr Slvr
aus der Brauerei von tteinriol, Hering.

Alleiniger Vertreter für die Provinzen Posen, 
Ost- nnd Westprcnhen

U e i n l i o l ä  A 86l l I 686l »6
Culmbacher Bierhalle,

Thorn, Kulmerstraffe. Brombery, Neue Pfarrstrasre.
Verkauf und Versand in Original-Gebinden von 30—100 Liter und in Flaschen 

unter billigster Preisberechnung.

Soeben erschien im Verlage von Paul Lebottler's ^rden in Cöthen 
(Anhalt):

Zeugnisse
aus unseren Kmdergottesdiensten

von
<> l«L llU Ill

Direktor des Herzogl. Landes-Seminars zu Cötheu.

E r s t e r  T h e i l :  Katechismuspredigten für schlichte Christen. 
(Preis Nik. 3 . - )

Z w e i t e r  T h e i l :  Kinderprcdigtcn über Geschichten aus dem 
alten Testament. (Preis Mk. 3.—)

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und direkt von der Verlags- 
handluug.

evdvmiKLtormulLrv
in  ' / .  nn«> '/«

W W - mil unä okns ssffma
M fertigt 8 0 tinell nnä billig8t die

3. k i i l M M m i .
Abfahrt mib Ankunft bcr A tze  in T h u n

vom 1. Oktober 1888 ab.
Abfahrt von Thorn: Ankunft in Thorn:

(Stadtbahnhof)
nach

0ulm866 - (Oulm) - Krauäenr - Marienburg.
Gemischt. Zug ( 2 -4  Kl.) . . 8.03 Vorm.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 1.05 Nachm.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 6.15 Abends

(Stadtbahnhof)
nach

86KÖN866 - 8ni686n - vt. L^lau - lrwterburg.
Schnellzug ( l—3 KlO . . . . 7.54 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) ! ! 1247 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.08 Abends

(Stadtbahnhof)
von

Ittarienburg - Kraucienr - (6ulm) - Oulnwee.
Gemischt. Zug ( 2 -4  Kl.) . . 9.06 Vorm.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 3.51 Nachm.
Gemischt, ^ug ( 2 -4  Kl.) . . 9.36 Abends

(Stadtbahnhos)
von

Ingterburg - vt. k>Iau - Krie8en - 8obön8ee.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.41 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 3.19 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  9.54 Abends

nach
Ungenau - lnovvrarla^'- po8en.

Personenzug ( 1 -4  Kl.) . . . 7.03 Vorm. 
Personenzug ( 1 -4  Kl. . . . 12.12 Nachm. 
Gemischt. Zug ( 1 -4  Kl.) . . 5.59 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  10.13 Abends

von
P0 8 6 N - Inowrarlaw - Ungenau.

Kourierzug (1—3 Kl.) . . . .  7.29 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.40 Vorm. 
Gemischt. Zug (1—4 Kl.) . . 5.20 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 9.18 Abends

nach
Ot1lot86kin - älexamlroivo.

Schnellzug ( 1 -3  Kl.) . . . .  7.39 Vorm. 
Gemischt. Zug ( l - 4  Kl.) . .  11.58 Vorm. 
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 7.10 Abends

von
Hlexaiulroivo - 011Iot8okin.

Gemischt. Zug ( 2 - 4  Kl.) . . 9.51 Vorm. 
Gemischt. Zug (l—4 Kl.) . . 3.39 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  9.33 Abends

nach
kromderg - 8odn6iäemükl-86rlin.

Personenzug (1 -3  Kl?) . . 7.17 Vorm. 
Personenzug (!—4 Kl.) . . . 12.18 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  4.11 Nachm. 
Schnellzug ( 1 -3  Kl.) . . . .  10.18 Abends

*) Zwischen Thorn nnd Bromberg auch 4. Klasse.

von
8erlin-8otineill6müh! - Lromberg.

Schnellzug ( 1 -3  Kl.) . . . . 7.16 Vorm. 
Personenzug (1—4 M.) . . .  11.24 Vorm. 
Personenzug (1—3 Kl.) . . . 5.54 Nachm. 
Personenzug (1 -4  Kl.) . . . 9.40 Abends

r. Lstv. kec. «
« t tzl . ,

In  (loi ^ViiIa. Zor N ü i^ o isc
SovntLZ ävv 4. klovvmder ^

7'/r Mir tldsnitsM S - e o i n : c » i d
(168

V s l Ä O h » « l W t A
unter LlitwirballA äss klam^ea

lob. ooebker-kerlin.
villets L 2,50, 1,50 unä Sotili^ 

ä 1 Nk. in der LucIlliamlInnA ^
__________ ^  a n « .

Ikrt»
Sonnabend den 3. Novenrv^onnaoeno oen o.

Abends 8 Uhr . ^

kll>88S!- > , N i M
mit Verloosnng von M artinsh^^i»^

1.008 lO Pfennig. lec1o8 l>008 »
Hierzu ladet ergebenst ein

Nähmaschinen!
Empfehle einem geehrten Publikum meine 
anerkannt vorzüglichen hocharmiqen

V M i-isZ M W sn
(System Singer) unt. koulanten Bedingungen.

Reparaturen schnell, sauber und billig. 
8. Gerstenstr. 134.
A.ür einige Stunden täglich wünscht eia O B eam ter Beschäftigung mit schriftl. 
Arbeiten jed. Art, Rechnen oder eins. Buch­
führung. Beschäftig, auch außerhalb angen., 
wenn nicht über 7Vs Kilometer von Thorn 
entfernt. Anerb. unt. H. 15 a. d. Exp. d. Ztg.
F i t t ig e  junge Damen, die die Damen- ^  schneideret in allen Zweigen und den 
Schnitt nach der berühmten Methode der 
deutschen Lehrgesellschaft für Zuschneideknnst 
erlernen wollen, können noch eintreten bei

Bäckerstr. 166 1.
Ei» tüchtiger

B a u t e c h n i k e r ,
der sowohl praktisch erfahren, wie auch mit 
technischen Abrechnungen vertraut ist, wird 
zum sofortigen Antritt gesucht.

Thorn, Neue Eiiceinte, 
1*. Ik S L tL .

Z im m erL eu le
finden bei hohem Lohn dauernde Be« 
schäftigung beit). Zimmermeister.

Den Nest Ziegel
II. u. III. Kl. verkauft wegen Fortzug sehr 
billig Ösenfabrik W aldäu.

Mkin klciütk Kimb.
schwarzgelb gefleckt, hat sich verlaufen. 
Belohnung Neustadt. Markt 257 I.

Pr.-Lt.
Sichere Brodstelle.

Ein schöner großer Laden, worin 
seit 14 Jahren ein Schnitt- u. Manufaktur­
geschäft betrieben wird, sich auch zu jedem 
anderen Geschäft ähnlicher Branche eignet, 
ist zum 1. April 1889 anderweitig mit 
W ohnung zu vermiethen. Reflektanten 
erfahren das Nähere durch den Besitzer des 
Hauses.

» . VVislauK, Kotlbus. ̂ anst. W ohnung von 4 Zim. n. Zubehör 4 wird z. 1. April in der N. der Weichsel 
gos. Off. b. Rektor 8pill, Tnchmacherstr. 185.

l. LlZgs,
bestehend aus 6 Zimmern mit Zubehör, zu 
verm. Gerechteste 96. 8ellner'.

mit Balkon für 850 M. 
versetzungshalb.zuverm.

Bankftrahe 469.
/A in  großes Vorderzimmer nebst Entree, ^  gut möblirt, ungenirt, monatl. 24 Mk., 
zu vermiethen. Brückenstratze 18.
<!7>ie von Herrn Lieutenant 8okottl6r inne- ^  gehabte W ohnung ist versetzungshalber 
v. sof. z. verm. ä. l.oäm6>er, Brombergerstr. 2.

gut möbl. Zimmer preiswerth zu ver-  ̂ miethen Ecke Coppernikus- und Bäcker­
straße 2Ä  I.
IL in  möbl. Zimmer nebst Kabinet sofort ^ zu vermiethen kaäei^li-a^e 7l.
Ml>öbl. Zim. für 33 Mk. zu vermiethen.

Bankftrahe 469.LH gut möblirte Zimmer mit auch ohne  ̂Burschengelaß. Neustadt 138/139 2 Tr.
4 möbl. Zimmer nebst Kab. u. Burschen- 4 gelaß pari. z. verm. Kulmei^te. 319.
1 g. m. Z. z. v. Neust. Markt 147/48, 1 Tr.

'nst em .

ftäkmasckinen. MhÄK
aller Gattungen werden mit 
Garantie billigst ausgeführt. sl-6.

- W'. 8 « . , , ^ ,» « .  Bäckerstr..S. Ip. Bäckern ^ -

20V 0 S ü n E «
W K" 4.

geschält und trocken, habe billig m-  ̂O 
smvie Kleinholz, den Kbmtr. ^  .xM 
Bestellungen hierauf nimmt der Hott 
p0 8 0 liaä!y an der Weichsel m t E '  ^

Trockenes .„l l

ü lg l le r  u .8i m g s E

Tllorner M a r l i t p - ^ zr

B e n e n n u n g

Weizen . . 
Roggen . .
Gerste . . .
Hafer . . . 
Lupinen . . 
Wicken. . .
Stroh (Richt-)
Heu . . . 
Erbsen . . 
Speisebohnen weiße 
Kartoffeln 
Mohrrüben 
Rindfleisch v.d.Keule 

„ Bauchfleisch 
Kalbfleisch. . . 
Schweinefleisch . 
Geräucherter Speck 
Hammelfleisch . 
Eßbutter . . . 
Eier . . . .  
Karpfen . . . 
Aale . . . .  
Zander . . . 
Hechte . . . .  
Barsche 
Schleie 
Bleie .
Krebse .
Milch .
Petroleum 
Spiritus

100 Kilo

1 Kilo

Schock 
1 Kilo

Schock 
1 Liter

niedr. ^

Täglicher Kalevde^

1868.

So
nn

ta
g

M
on

ta
g er-r--

8
K

«2

November. . . ___ ____ — —
4 5 6 7

11 12 13 14
18 19 20 21
25 26 27 26

Dezember . . . — — — —
2 3 4 5
9 10 11 12

16 17 18 19
23 24 25 26
30 31

k

sei
)!>
Ä
S!>
Ei
eh
be
»e
Ei
d«
ÜI
er>

ru

»v
!°i
b-,

ei,
b°

wird auf dem Dom. Katharinas!
herabgesetzten P re isei^abgegeb^m ^^^

0  I n  der 6. 0ombrow8l(i'scheU
drnckerei ist zu haben:

A für S^miüoSbcanilc
L  inr Geltungsbereiche ^
1  Preußischen Allgem. Landr
K Zusammengestellt von
Z  I L » r l
«  Preis 1 Mark.
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Druck und Verlag von 8. Dombrvwtki in Thorn.


